
(Ankündigung der Retform des kanonischen Die Tagung jef ach dem methodischen rund-
Rechts durch oOhannes XAAUUIL.) biıs 1978 zurückge- satz der Arbeite astoral: sehen, urteilen, han-

deln Das spiegelt uch der Bericht wieder. Erlegten Weg aufzeigen; dabei ist ıhm vorzüglich
gelungen, N1IC| [1UT eınen Überblick ber die beginnt mıt Streiflichtern der gegenwartigen Ar-
wichtigsten gesetzgeberischen Schritte 1m tragli- beitnehmersituation, gegeben VoO vıier Arbei-
hen Zeitraum vorzulegen, sondern auch die tern(innen), und mıiıt einem Referat des Altmei-
diesen Oormen zugrundeliegenden Leitlinien, Sters der kath S5oziallehre, ()swald Nell-Breu-
den ‚‚Geist” der echtsmaterie erspuren. nıng. Berichte ber gelungene Beispiele SPEe-

zieller Arbeiterpastoral komplettieren den eil
verständlich das anum, dessen unmıt-
Im Mittelpunkt der Überlegungen steht selbst-

des ‚„„‚Sehens“ (Situationsdarstellung).
telbar anwendbaren Kechtsnormen wıe uch Der gilt der theoretischen A useinanderset-
mittelbar wirkenden Anweisungen bzw Ak- ZUNg mıiıt dem Tagungsthema. kin Bibliker un!|
zentsetzungen nachgegangen wird. Breiter 21n systematischer Theologe referieren: ‚‚Das
Kaum ıst ann den gesamt- bzw teilkirchlichen Evangelium un die Arbeiter“ und ‚Theolo 1e
Verwirklichungen konziliarer Weisungen 1m un: Arbeit‘ Der Text- nd Liederabend (Arbeit

und Arbeiter ıIn der Literatur) tand AufnahmeZeitraum VO 19635 bis 1978 gewidmet. Hinsicht-
ich der eilkirchlichen Umsetzung des konzilıja- Der ist aıt der Frage befalt Arbeiterpasto-
ren Ideenmaterials beschränkt sich Sch aus [1d- ral ın der Pfarre, wıe macht [Nan das? Er beginnt
heliegenden Gründen auf den deutschen mıiıt Schilderungen aus 4 Pfarren (Großstadt,
Sprachraum (BRD, DDR, Schweiz, Osterreich, Landgemeinde, Bergwerksort, Gastarbeiterpfar-
Südtirol); as Niederländische Pastoralkonzil re) Diesem Block ist das Referat des Kattowitzer

Bischofs Bednorz zuzuordnen. Das Ergebnis derbis as ıne große, wenngleich 1Im
einzelnen recht unterschiedlich gewertete Be- Tagung schlägt sich aber erst ıIn den Arbeits-

kreisberichten nieder.deutung erlangt hat, wird urz erwähnt. al
bei der teilkirchlichen Gesetzgebung nach dem Die Hg haben eine Entscheidung getroffen,
Konzil, nicht zuletzt aufgrund INa nchmal unklar die Tagung ungekürzt In einem Bericht In veröf-
tormulijerter gesamtkirchlicher Richtlinien, gele- fentlichen. Das Buch iıst dadurch etwas umfang-
gentlich r< Spannungen kam, weıst Sch twa reich geraten, Was manchen abhalten May, da-

nach R greifen. Wer sıch aber der Mü he des LEam Beispiel der verschiedenen diözesanen Käte
SCNS unterzieht, weilß Bescheid, Was in ()ster-nach, WO die anfängliche ‚‚Räte-Euphorie” einer

‚‚Räte-Krise” Platz emacht hat reich auf dem Gebiet der pfarrlıchen Arbeiterpa-
In einem weıteren chnitt befalßlit sich das Buch storal versucht wird, Schwierigkeiten berei-
nıt der Ketorm des CI zeig einerseıts die tet und worauf Ian hoffen dartf. Fkin Bericht ann
Richtlinien für die Neugestaltung des kirchlichen natürlich N1IC: besser sein als die Tagung selbst

Es gibt keine sensationellen Ergebnisse, wirdGesetzbuches auf und würdigt andererseits die
bisher vorliegenden CcChemata der Päpstlichen eın gordischer Knoten gelöst. Trotzdem ist das
Reformkommission. uch das Projekt der ‚‚Lex Buch eın Okumen der Hoffnung. Die Arbeiter-
kcclesiae fundamentalis” wird hıinsıchtlich sEe1- pastora ebt Dem Schwung der 550er re un!
ner rechtlichen Möglichkeit wıe uch praktischen des Konzils Enttäuschungen gefolgt. Auf
UOpportunität untersucht, wobei Sch beide Fra- der Pastoraltagung wurde owochl ıne nuüch-
gestellungen durchaus fundiert bejaht. Das ab- erne kinschätzung der pastorellen Lage sicht-

bar, als uch die Notwendigkeit eıner speziellen
schaft‘ bietet nicht L1IUT eıiınen Überblick über die
schließende Kap ‚‚Die Kirchenrechtswissen-

Bemühung die Arbeiterschaft bestätigt. Die-
Im anstehenden Zeitraum abgehaltenen agun- SCr Bericht iıst eın informatives Zeugnis dafür.
SCn un!| Kongresse mıt iıhren Fragestellungen, Linz Hans Gruber
sondern weiıst einmal mehr die Notwendigkeit
eiıner eo Ausrichtung des kanonischen Rechts
auf. PROJEKTGRUPPE GLAUBENSI  ORMA-

TION, Wer glaubt, lernt!t leben. Briefe an Junge EI-Die VON großer Sachkenntnis und ausgeWOBE- tern. Benziger, Zürich/Kaufmann, Lahr
Nenmn Urteil zeugende Schrift wird VO allenN} 1979 Kart lam. ofr 9 _ 80)
ZUr!r Hand geNOMMEN werden, die sich rasch un!
zuverlässig über den zurückgelegten Weg des refe, cdıe aucC einzeln erhältlich sind, W UT-

kirchlichen Rechts wıe uch ber mögliche DPer- den 1n diesem zusammengefaßt. kıne Grup-
spektiven ın der Zukunft informieren wollen peC, die weithın aus Jungen Eltern esteht, hat be-
| ınz raten, welche Themen behandelt werden sollen,Bruno0 Primetshofer

und einzelne Personen haben die Briefe gestaltet.
PASTORALTHEOLOGIE Dementsprechend ist der Stil NıC einheitlich.

kinmal wird erzählt, eın andermal argumentert,IENER ERHARTER FL, Arbeiterpastoral INn oder berichtet jemand über HANZ persönlicheder Pfarre, (Osterreichische Pastoraltagung bis Erlebnisse. Über die Grundlinie ıst Ian sich ber
Dezember 1978 184.) Herder, Wien 1979 eiN1g: Es werden zunächst cdie Fragen Junger EI-

Kart lam. 158.—, 22.80 ern festgestellt, un dann ırd versucht, on
Das uch ıst ın chronologischer Bericht über die daher einen Zugang Z7u en ‚‚Schatzkammern
Weihnachtsseelsor ertagung ın Wien, erweiıtert des Evangeliums” 6) . finden, sich 1m Evange-
u  3 ıne kurze Ekin ührung und um die Liste der 1Um Antwort holen. 50 bildet etwa 1Im Kap
Refereten ber die Strafe as Verhalten Jesu gegenüber der
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(Ankündigung der Reform des kanonischen 
Rechts durch JohannesXXlli.) bis 1978 zurückge­
legten Weg aufzeigen; dabei ist es ihm vorzüglich 
gelungen, nicht nur einen überblick über d ie 
wichtigsten gesetzgeberischen Schritte im fragli­
chen Zeitraum vorzulegen, sondern auch die 
diesen Normen zugrundeliegenden Leitlinien, 
den „Geist" der Rechtsmaterie zu erspüre n. 
Im Mittelpunkt der Oberlegungen steht selbst­
verständlich das II. Vatikanum, dessen unmit­
telbar anwendbaren Rechtsnormen wie auch 
mittelbar wirkenden Anweisungen bzw. Ak­
zentsetzungen nachgegangen wird. Breiter 
Raum is t dann den gesamt- bzw. teilkirchlichen 
Verwirklichungen konziliarer Weisungen im 
Zeitwum von 1965 bis 1978 gewidmet. Hinsicht­
lich der teil kirchlichen Umsetzung des konzilia­
re n Ideenmaterials beschränkt sich Sch. aus na­
heliegenden Gründen auf den deutschen 
Sprachraum (BRD, DDR, Schweiz, Osterreich, 
Südtirol); das Niederländische Pastoralkonzil 
(1966 bis 1970), das eine große, wenngleich im 
einzelnen recht unterschiedlich gewertete Be­
deutung erlangt hat, wird kurz erwähnt. Daß es 
bei der teilkirchlichen Gesetzgebu ng nach dem 
Konzil, nicht z uletzt aufgrund manchmal unklar 
formulierter gesamtki rchlicher Richtlinien, gele­
gentlich zu Spannungen kam, weis t Sch. etwa 
am Beispiel der verschiedenen d iözesanen Räte 
nach, wo d ie anfängliche „ Räte-Euphorie" einer 
,,Räte-Krise" Pla tz gemacht hat. 
In einem we ite re n Abschnitt befaßt sich das Buch 
mit der Reform des CIC, zeigt einerseits die 
Richtlinien für die Neugestaltung des kirchlichen 
Gesetzbuches a uf und würdigt andererseits die 
bisher vorliegenden Schemata der Päpstlichen 
Reformkommission. Auch das Projekt der „ Lex 
Ecdesiae fundamentalis" wird hinsichtlich sei­
ner rechtlichen Möglichkeit wie a uch praktischen 
Opportunität untersucht, wobei Sch. beide Fra­
gestellungen durchaus fundiert bejaht. Das ab­
schließende Kap. ,,Die Kirchenrechtswissen­
schaft" bietet nicht nur einen überblick über die 
im anstehenden Zeitraum abgehaltenen Tagun­
gen und Kongresse mit ihren Fragestellungen, 
sondern weist einmal mehr die Notwendigkeit 
einer theol. Ausrichtung des kanonischen Rechts 
auf. 
Die von großer Sachkenntnis und ausgewoge­
nem Urteil zeugende Schrift wird von allen gerne 
zur Hand genommen werden, die sich rasch und 
zuverlässig über den zurückgelegten Weg des 
ki rchlichen Rechts wie auch über mögliche Per­
spektiven in der Zukunft informieren wollen. 
Linz Bruno Primelshofer 

PASTO R ALTHEO L OG I E 
WIENER J. / ERHARTER H., Arbeiterpaslornl i11 
der Pfarre. Osterreichische Pas toraltagung 27. bis 
29. Dezember 1978. (184.) Herder, Wien 1979. 
Karl. 1am. S 158.-, DM 22.80. 
Das Buch ist ein chronologischer Bericht über die 
Weihnachtsseelsorgertagung in Wien, erweitert 
um eine kurze Einführung und um die Liste der 
Referenten. 

Die Tagung lief nach dem method ischen Grund­
satz der Arbeiterpastoral: sehen, urteilen, han­
deln. Das spiegelt auch der Bericht wieder. Er 
beginnt mit Streifüchtern der gegenwärtigen Ar­
beitnehmersituation, gegeben von vier Arbei­
tern(inne n), und mit einem Referat des Altmei­
sters der kath. Soziallehre, Oswald v. Nell-Breu­
ning. 4 Berichte über gelungene Beispiele spe­
zielfer Arbeiterpastoral komplettieren den Teil 
des „Sehe ns" (Situationsdarstellung). 
Der 2. T. gi.lt de r theoretischen Auseinanderset­
zung mit dem Tagungsthema. Ein Bibliker und 
ein systematischer Theologe referieren: ,,Das 
Evangelium und die Arbeiter" und „Theologie 
und Arbeit". Der Text- und Liederabend (Arbeit 
und Arbeiter in der Litera tur) fand Aufnahme. 
Der 3. T. ist mit der Frage befaß t: Arbeiterpasto­
ral in der Pfarre, wie mad,t man das? Er beginnt 
mit Schilderungen aus 4 Pfarre n (Großstadt, 
Landgemeinde, Bergwerksort, Gastarbeiterpfar­
re). Diesem Block ist das Referat des Kattowitzer 
Bischofs Bednorz zuzuordnen. Das Ergebnis der 
Tagung schlägt sich aber e rs t in de n 9 Arbeits­
kreisberichten nieder. 
Die Hg. haben eine gute Entscheidu ng getroffen, 
d ie Tagung ungekürzt in einem Bericht zu veröf­
fentlichen. Das Buch ist dadurch etwas umfang­
reich geraten, was manchen abha lten mag, da­
nach zu greifen. Wer sich aber der Mü he des Le­
sens unterzieht, weiß Bescheid, was in Oster­
reich auf dem Gebiet der pfarrliche n Arbeiterpa­
storal versucht wird, was Schwierigkeiten berei­
tet und worauf man hoffen darf. Ein Bericht kann 
natürlich nicht besser sein als die Tagung selbst. 
Es gibt keine sensationellen Ergebnisse, es wird 
kein gordischer Knoten gelöst. Trotzdem ist das 
Buch ein Dokument der Hoffnung. Die Arbeiter­
pastoral lebt. Dem Schwung der 50er Jahre und 
des Konzils waren Enttäuschungen gefolgt. Auf 
der Pastoraltagung w urde sowohl eine nüch­
terne Einschätzung der pasto rellen Lage sicht­
bar, als auch die Notwendigkeit einer speziellen 
Bemühung um die Arbeiterschaft bestätigt. Die­
ser Bericht ist ein informatives Zeugnis dafür. 
Linz Hn11s Gruber 

PROJEKTGRUPPE GLAUBENSINFORMA­
TJON, Wer gln11bl, /cr11/ leben. Briefe an junge El­
tern. (192.) Benziger, Zürich/Kaufmann, Lahr 
1979. Karl. 1am. sfr 9.80. 

16 Briefe, die auch e inzeln erhältlich sind, wur­
den in d iesem Bd. zusammengefaßt. Eine Grup­
pe, die weithin aus jungen El tern besteht, ha t be­
raten, welche Themen behandelt werden sollen, 
und einzelne Personen haben die Briefe gestaltet. 
Dementsprechend ist der S til nicht einheitlich. 
Einmal wird erzählt, ein andermal argumentiert, 
oder es berichtet jemand über ganz persönliche 
Erlebnisse. über d ie Grundlinie is t man sich aber 
einig: Es werden zunächst d ie Fragen junger El­
tern festgestellt, und dann wird versucht, von 
daher einen Zugang zu de n „Schatzkammern 
des Evangeliums" (6) zu finde n, sich im Evange­
lium Antwort zu holen. So bildet etwa im Kap. 
über d ie S trafe das Verhalten Jesu gegenüber der 
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